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Wiıe werden Kınder (bıblıschen) Theologen der WI1Ie entsteht
eın kohärentes Bıbelwissen?
Be1 eıner Befragung evangelıscher Relıgionslehrer/innen In Baden-Württemberg
4assilıc eiıner bevorstehenden Lehrplanrevısıon wurde nıcht überraschend der Iradı-
tionsabbruch be1 den Schüler/innen beklagt. Deshalb orderte eın Fünftel der efragten
Lehrer/innen explızıt, „„dass ‘beginnend be1 den Jüngeren chülern mehr rel1g1öses
Grundwıssen aufgebaut wiırd, 1ndas eın ea läuft? Dazu gehö erst e1IN-
mal eın chronologıisc geordnetes bıblısches Überblickswissen. e1 sollen nach dem
unsch der ehrer dıe usammenhänge der Geschichten untereinander eutlic WCI-
den ebenso wI1e das Band, das S1e alle verbıindet. Dıie Schüler sollen eiınen 1INDI1IC be-
kommen In dıe Heıilsgeschichte Gottes mıt seinem 'olk und der Welt Das e_

möglıcht ıhnen dann vielleicht Cher, auch den roten Faden erkennen, der Urc den
Relıgionsunterricht läuft.”! Selbst WC diese Sichtweise dıe Mehrheıit der

Lehrer/innen teilen würde Was durchaus anzunehmen ist fıel 6S doch auf, dass dıe
allerwen1igsten Lehrer/innen konkrete Unterrichtsvorschläge In dieser Rıchtung E
macht haben.“ WAar en ohl alle Relıgionslehrer/innen eın größeres bıblısches
Grundwissen wünschenswert, doch ist dıe Bereıtschaft, aueines olchen aktıv
beizutragen, zumındest be1 den Unterrichtenden der ekundarstufe ohl nıcht stark
ausgeprägt.
In HHSGITIN etrag sol] CS allerdings primär nıcht eıne Bewertung Von e  änen
oder Relıgionslehrer/innen gehen Wır möchten vielmehr der rage nachgehen, WIeE
Schüler/iınnen eın Bıbelwissen aufbauen, das S1e dazu befähngt, als Theologinnen e1gen-
ständige Urteıile entwıckeln. rst In dem Maße, WwW1e WIT diese Mechanısmen kennen,
können WIT dann auch Vorschläge formulıeren, dıe eınen olchen Bıldungsprozess be1i
den Schüler/innen unterstutzen können.

Blıcke 1ins Klassenzımmer eiıner Klasse
Imeneiner Untersuchung” legten WIT Schüler/innen eiıne ‘Dılemma-Geschichte
VOTL. In ıhr pıelen Kınder See Genezareth, als plötzlıc e1in Sturm aufkommt. Ihre

sınd raußen auf dem See Dıie Kınder beratschlagen, WAas Ist, als plötzlıc
Jesus erscheiınt. Was wırd geschehen. Dıiıe Geschichte ist bewusst in Anlehnung dıe
erıkopen ZUT Sturmstillung (Mk 4,351f par) DbZW. Seewandel (Mk ,  par kon-
strulert Im Zusammenhang unNnseTeTr Fragestellung interess1iertI w1e dıe Schüler/in-
NnenNn ihre ‘Lösung’ des TODIemMSsS onstrulerten. ICüberraschend pIelte dıie Analogıie-
bıldung beım achdenken über eıne möglıche Antwort eine wichtige Konkret
| Stephanie Schuller, Neue Themen und Lernformen 1mM Evangelıschen Relıgionsunterricht der Sekun-
darstufe als Reaktıon auf dıe Veränderungen der Lebenswelt der Schüler, ıIn Gerhard Büttner /alter
Dıetz Jörg Thıerfelder Hg.) Religionsunterricht 1m Urteıil der Lehrerinnen und ehrer. Ergebnisse
und Bewertungen eıner Befragung Ev. RelıgionslehrerInnen ın Baden-Württemberg, dsteın 1993,
43-70, 1er 58

Vgl Gerhard Büttner, Dıe ABEL-Befragung 1m Kontext der relıgıonspädagogischen Lıteratur, ın
Büttner 1993 21-26, hiıer A
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bedeutete dıes, dass der Rückegriff auf eıne bereıts bekannte Bıbelstelle dıe Schü-
ler/iınnen eın 17 dafür se1ın konnte, WwI1Ie denn Jesus oder (Jott In der unbekann-
ten Sıtuation handeln würde Wırpräsentieren 1m Folgenden einen Gesprächsausschnıitt
Aaus eıner zweıten Klasse?*:
O11a Vielleicht irgendwıe da aQus dem ort. Dorfbewohner, 1€ irgendwıe immer geholfen ha-

ben, WenNn eın Unwetter kam. a ber manchmal hılft das uch N1C mehr.
(Weiß nıcht ber me1nst du, der Jesus hat annn den Vorschlag gemacht, den du jetzt
‚glas ürdest du das glauben? |Sofla: eın Glaubst du nıcht? Warum nıcht?

O11a Nıcht unbedingt.
Was glaubst du dann?

Sofia Vielleicht helfen?] die anderen Fischer, seine Freunde
Aha | Achım: Vielleicht kann er Ja selbst schwimmen, der Jesus| chım, Was onnn enn 1112-

chen, der W äds glaubt du?
Achiım Selbst schwıiımmen. Kann denen hın, ın Schüler unterbricht chım, dıe Lehrerin

fordert Achim auf, nochmals beginnen)) Wenn schwimmen kann, dann kann denen
hıinschwimmen emurme1)).

sabell
sabell Ich hab mal gehört, der Jesus kann uch übers Wasser laufen.

Phılıpp.
Phılıpp: Dem1m seine Idee geht ja nıcht. Wenn einer da hinschwımmt, würde selber ertrin-

ken (ohne iıhn retten.)
Ja. Jetzt hat die Isabell Was gt7 das fand ich gallZ interessant, da möchte ich mal WISSen, W as

dıe anderen meı1nen. 5ag’'s noch einmal, sabell
sabell Iso Jesus könnte uch über’’s Wasser laufen, dıe retten.

Gregor azu.
Gregor: Ja, I1, ich hab‘’ uch schon mal gehört, ass Jesus ul m Wasser gehen kann und könnte

Ja dann auch uf’m Wasser gehen Dann könnte auch ber die Wellen einfach rüberlaufen.
[Eın Schüler sagt drüberhüpfen]

Julıan, Was wolltes du sagen”?
Julıan Ich wollte Be1 der Mose-Geschichte Von der Bıbel, da tut der den (jott agen, und

der sagl, ass dıie and ber des Meer bringen soll, dann tut das Wasser zurückweıiıchen.
Ja. Eın Schüler: Die Geschichte kenn ich schon. ] Ramona.

Ramona: Zur Isabell noch W das>s azuı. Des steht uch in der Bıbel drın, das hab’ ich mal gelesen. Ich
hab’ mal in Bücherbus nNne Bıbel gesehen, und da hab’ ich das drın gelesen, ass da Jesus über’s
Wasser laufen kann und über die Wellen kann Ja springen.

Mlhıın. Das war Jetzt der ıne Vorschlag. e{iz! hatte der alentin einen, den möchte iıch (mıiıt CUC
och mal überlegen. Sag noch mal, Was du ganz vorhın gl hast.

Valentin Dass beten kann Gott.
Und dann, w1ıe g1ing’s enn dann weıter”?

Valentin: Also, ass ann hılft
Und wıe glaubst du des?

Valentin: Nıcht den Sturm einfach wegtun, sondern, ass dıe beschützt, dass denen nıchts pPaSs-
sıert. So W1ıe Jona.

Aha Und WIE S1e das dann ausS, WE die beschützt? Wie könnte dıe Geschichte ann WEe1-
tergehen? alentın, überleg einfach mal Eın Vorschlag. Juhan.

Julıan: Ja, der (Gott könnte machen, ass dıie Wellen S1e ZUII fer treiben
Martın, wolltest du dran?

Sprachlıich geglättet.
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ın Neın.
Jacques

Jacques Der Onnte doch auch, We) über ’s Wasser laufen könnte, TSst mal schnell iıhnen
laufen und Iıhnen e’  asäund dann versuchen, des oot nehmen, derder könnte uch
das Gewitter aufhören lassen.

Aha Gregor.
Gregor: Und ann uch In der ınen Geschichte, da MaC| uch wirklıch (Gregor hält die

and hoch)), S} und ann ist des auf einmal SahnzZ still Ich glaub, das ist dıe Geschichte
Aha, des erinnert diıch ıne Geschichte, die du kennst Rıchtig.

Gregor: Ich glaub, das ist dıe eıtere Schüler/innen: Ich auc.
Fs ist nıcht dıe Geschichte, ber s1e ist sehr ähnlıch.

Wenn WIT berücksıichtigen, dass dıie Dılemma-Geschichte 1mM SCNHNIUSS ZwWwe1 neutes-
tamentliche Wundergeschichten entworfen wurde, dann ist 65 nıcht überraschend, dass
diese dann auch VOoNn den Schüler/innen identifizıert werden konnten. Dazu kamen Zzwel
alttestamentlıche Bezugspunkte: das Schilftmeerwunder und dıe Jona-Geschichte In
7Wwe]l Klassen kam dann och der VerweIls auf Jesu Heılung eines Aadchens aDe1
könnte ET sıch dıe Tochter der Syrophönizlerin (Mk 7,241f par.) oder Jaırı Töch-
terleın (Mk 5,211f par.) handeln Die Erwähnung dieser intertextuellen Verknüpfungen
bedeutet 1Un nıcht, dass alle Schüler/iınnen solche asSsOoz]latıven Verknüpfungen BC-

hätten Es SInd vielmehr immer einzelne Schüler/ınnen, muiıttels deren Beıträge
dann In der Klasse eın Netz VOoN Verknüpfungen entsteht. Dıes nımmt auch kur10se
Züge dl WC) EfW: in einer Klasse derurc durchs Schilfimeer erst mıt bra-
ham verbunden wird und ach der Korrektur 1mM nächsten Beıtrag der Agypter
dıe Omer 1mM Meer versinken.
Es lässt sich beim IC auf mehrere Klassen also das olgende Netz ausmachen:

Dilemmageschichte:
Jarı Dilemmagescfiichte:  Beüohungssituation auf dem SeeBedrohungssıtuation auf dem See

Tochter der
Töchterlein Syrophönizıterin9 9

Jona Durchzug Urc.Sturmstillung 4,35{f
Seewandel das Schıilfmeer Ex

Um en Bıld VON der indıyvıduellen Fähigkeıt ZUT Intertextualıtät bekommen, en
WIT versucht, In Zzwel Klassen einer Grund- und Hauptschule 9.-Klässler/iınnen, 13
4.-Klässler/innen) Biıbelstellen Geschichten suchen, die mıt vorgegebenen Bı-
belstellen ZUUAMMENDASSCH. e1 aben tlıche Schüler/innen dıe Aufgabe nıcht CI -

kannt und gaben eine Inhaltsangabe der vorgegebenen Stelle Die Auswertung rbrach-
te den umseıt1g dokumentierten
Man kann leicht erkennen, dass VOIN den 29 Schüler/iınnen viele häufig Passch mussten
oder Inhaltsangaben der gegeben Stelle machten. ıne Vernetzung lässt sıch ehes-
ten zwıschen einıgen Jesus-Geschichten ausmachen. “Moses Prinzenrolle ürUurc
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eın entsprechendes Medienere1gn1i1s (den Fılm 'Moses TINZ VOIN Agypten’) ausgelöst
se1In.

Zachäus ose A gypten urc! UrC| Bartımäus Jesu 1iımmel{fahrt
eer

Bartımäus (3) Jesu und Marıas Jesu und Marıas Auferstehung
Flucht ach Flucht ach Jesu 10)Könige gehen Ägypten (2) Jesus el

Herodes Ägypten Lazarus ‚ eburt Jesu (7)
ussetzung des JonaGeschichte mıi1t Jesus hılft Armen euzıgung (2)

einberg Mose-Knaben (2) tıllung (2) und Kranken (3)
Tod und uler-Mose hıilft uden, stehung Jesu euzıgung 2)

die nıcht ‚emocht Heılung eineswerden Mose ägyptischer GelähmtenPrinz (3)Ablehnung Jesu
eılungen „Wer andern eine

Grube gräbt  : (2)Jesus und
Prostitujerte Verrat des

achstenAbendmahl

Eınbalsamierung
Jesu

Theologische Modellbildung als Ziel eines korrelatıven
Religionsunterrichts

Das, Was die chüler 1m obıgen kleinen Transkrıpt-Ausschnitt ze1ıgen, ist offensichtlıch
der Versuch einer ‘theologischen Modellbildung’: Sie onstruleren e1ın Modell Jesuanı-
schen andelns auf dem Hıntergrund alt- und neutestamentliıcher lexte Gerade weil
das Dılemma das Handeln Jesu offen lässt, provozıiert 6S die Pro)] ektion bisheriger ETr-
fahrungen mıt dem Handeln Jesu auf den Jesus der Dılemma-Sıtuation.

Theologische Modellbildung:
Der INUSsSs den Schülern C1I-

möglıchen, iıhre benswirklıchkeit
angeMeSSCH theologıisıeren.

Anwendungsorientierung:
Dıie VON den Schülern en!  ıckelten
theologıschen Modelle müssen ıhren
Problemlösecharakter erweisen
können —- QQ O O — — — — . ——

Theologische Modellbildung verknüpft sıch mıit der Anwendungsorientierung, d:1 dıe
Überprüfung der Problemlösefähigkeıt der theologischen Modelle, ZUT dıdaktıschen
rundstruktur des korrelatıven Relıgionsunterricht. er Fähilgkeıten, dıe eolog1-
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sıerung der Lebenswelt In theoretischen odellen WwWI1IeE auch deren Überprüfung in der
Lebenswelt, entwıickeln sıch VOIN aner notwendigerweise indıvıduell be1 den Schü-
ler/innen, aber auch interaktıv In der Lerngruppe, weıter.
Für dıe Konstruktion theologischer Modelle Siınd einmal inhaltlıche Kenntnisse elig1Ö6-
SCT Iradıtıonen notwendig. ugleıc aber ebht die theologische Modellbiıldung davon,
sıch erworbene theologische Denkstrukturen nutzbar machen.?

Theologische Modellbildung

Inhaltsorientierung:
Die Theologisierun; setzt bestimm- Strukturorientierung:
te inhaltlıche Kenntnisse VOTAaUsS.

Der muß das Regelhafte, esetzmäßıge des
theologıschen Denkens ıchtbar machen. Die
Aufgabe des besteht einem Teıl In der
Aufdeckung und Beschreibung VOIN en.

‘Konstruktivistisch-orientierter Kr erknüpft alts- und
Strukturorientierung’: Dıie inhaltlıchen Kenntnisse sollen struktur-
bewusst aktıyv-entdeckend erworben werden. S .

Für den Relıgionsunterricht ist neben der Vermittlung altlıcher Kenntnisse dıe Ent-
deckung und Beschreibung olcher Strukturregeln eıne zweıte große Aufgabe be1 der
Unterstützung der Schüler/innen für ıhre eıgene theologische Modellbıildung. ine blo-
Bße Inhaltsorientierung bestimmt Ww1e 65 der Lehrplan tut eıne Stofffläche nach be-
stimmten Krıterien als zwe1ıdımensionale ‘Inhaltsebene Eın olcher Relıgionsunter-
cht entwickelt durch bestimmte behandelte Inhaltsgebiete ‘ Verständnis-Inseln)’. Be1
einem olchen Unterricht ist keınaunach dem Spiralprinzıp möglıch, WwWIe 65 be1-
spielsweise Bruner® verlangt. Relıgionslehrer/innenendasedass S1e be1 ihren
chülern aufnıchts aufbauen. Bestimmend für Stoffauswa und urc  ng ist dıe
ang!  CNE Erfahrungswelt der Schüler/innen In der Sprache des Elementarisie-
rungskonzepts ausgedrückt: Der Relıgionsunterricht orlentiert sıch den elementaren

Hıer wiıird in Zukunft ıne stärkere Orıjentierung den psychologıischen Theorien Begriffs- und
Bedeutungsentwicklung vonnöten se1n, z B Thomas Seıler / Wolfgang Wannenmacher, egrIiffs- und
Bedeutungsentwicklung, In: olfer Leo Montada, Entwicklungspsychologie, ünchen Weın-
eım 463-505

Vgl Jerome Bruner, Der Prozeß der rzıehung, Berlın 1972, 26f. und 61-63 Erich Wıttmann
konkretisiert das Spiralprinzip weıter durch Zwel Maxımen: UrCc. das Prinzıp des ‘vorwegnehmenden
Lernens’ CIe Behandlung eınes Wıssensgebietes soll nıcht aufgeschoben werden, bıs ıne endgültigabschließende Behandlung möglıch erscheınt, sondern ist bereıts auf früheren Stufen einfacher Form
einzuleiten.””) und das Prinzıp der ‘ Fortsetzbarkeıt’ C.Die Auswahl und dıe Behandlung eines Themas

einer bestimmten Stelle des Curriculums soll nıcht ad hoc, sondern erfolgen, auf höherem N1-
CcCau eın Ausbau möglıch wird. Zu vermeıden sınd vordergründıge dıdaktısche Lösungen, die späterein Umdenken erforderlich machen.) (ders., Grundfragen des Mathematıkunterrichts, Braunschweıig1981, 86).
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Erfa  gen der chüler und den angeblıchen elementaren Erfa  ngen der irüheren
Menschen, dıie In der Praxı1s ohne den usammenhang mıt den elementaren Strukturen
ermuittelt werden. Miıt einem olchen Unterricht werden Wiıssensinseln mıt atentem
Wiırklichkeitsbezug aufgebaut, wobel dıe Auswahl der Inhalte ach ‘Wiıchtigkeıt’ CI -

olg
Aus der Mathematı  1daktık übernehmen WIT den egr1 der ‘Strukturorientierung”‘.
Be!]l der Strukturorientierung steht der au der aCcC 1mM ordergrund.
Der theologıische lLöst sıch in dieser Perspektive In ‘Regelnetze’ auf, dıie den Sanl-
Z Stoffurchzıiehen Solche Regeln lıegen auf verschiedenen Ebenen, Siınd aber eben
keıne inhaltlichen Kriterien.® Eın konkretes e1ispie eiıne solche ege auf unterer
ene ware ' Der Jesus des Neuen Testaments hat die Verheißungen des en esta-

auf sıch ziehen können.‘’ Wır wollen diese Klasse der Regeln ‘ Vernetzungsre-
geln Der Stoff selber 1tt Verständnıis-Inseln, Knotenpunkten in den Vor-
dergrund. Hıerbei ist dıe Orıientierung Spiralprinzıp grundsätzlıch möglıch; und
ZWaT in zweiıerle1 Hınsıcht: Erstens können welıtere Inhalte später in eiıne Strukturlinıe
eingereıiht werden und zweıltens können erarbeıteten nnalten weıltere Regeln erarbe1-

werden. Dıie dıidaktısche Au{fgabe besteht 61 darın, repräsentatıve Knotenpunk-
ten auszuwählen.
Be1l beıden Konzepten wiıird zwıschen einem fertigen theologıischemunder Theo-
ogıe des Chulers unterschıeden. Lernen ist be1 diıesen beıden reinen Konzepten
VO ehrer und seinem Überblick über den Gesamtsto abhängıg. Eıines ist klar Je
stärker der Unterricht e1n enrender Unterricht Ist, negatıver wirkt 6S sıch dUuS,
W dıe Religionslehrer/innen keine ausreichenden inhaltlıchen und trukturellen
Kenntnisse über den Stoff haben Es ist im TrTunde SCHOMIMMNCNHN ıIn der gegenwärt:  1gen S1-
tuatiıon SORal egal, WIeE nah dıe Lehrer/innen 1n iıhrem Unterricht der Lebenswirklıch-
eıt der Schüler/innen planen, sobald der Lerngegenstand In den Unterricht trıtt, be-
herrscht immer das ehren dıe Szenerıe und damıt eıne der beiıden Orientierungen.
Vielleicht gelingt 6S der Prozessdidaktik, WIE Zilleßen? S1e beschreı1bt, noch ehesten,
ohne diese Lehrsituation auszukommen, we1l S1e die Normativıtät des nhalts ufgege-
ben hat und gerade diese Offenheit für eınen produktıven Streı1it anrneı nutzen
möchte. Dies {ift sıch mıt unserer Intention, für den au eines kohärenten ıbel-
Ww1sSsens eben nıcht auf dıe Normatıvıtät der Inhalte urückzugreıfen. Wır wollen eın
Konzept vorstellen, das nıcht den Religionsunterricht umgreifen, aber einen
deren ugang eröffnen möchte, als dies dıe bısherige mıiıt ihrer In-

Vgl Rıchtlinien und Lehrpläne Mathematık. Grundschule Hg Kultusminister deses
Köln 1985, Dad

Wıttmann machen In dem Projekt ‚Mathe 2000” solche mathematischen Regelnetze für dıe Ma-
thematıkdıdaktık fruchtbar. Diıeser didaktische Ansatz, der sachgemä zwıschen ‘fertiger Mathematık'
und athematık als Tätigkeıit’ unterscheıdet, führt WCE Von ‘Leıtung und Rezeptivıtät’ und hın ‘Or-
ganısatıon und Aktıivıtät’. Deshalb ist dieser dıdaktische Ansatz des ach- und Neuentdeckens den ETr-
kenntnisprozessen Vom Fach und VOIN ınd her angCeMESSCH (Vgl Erich ıttmann, A
tiv-entdeckendes und sozlıales Lernen 1m Arıthmetikunterricht, 1ın Gerhard Müller Erich Wıtt-

Hg.) Mıt Kındern rechnen (Arbeıtskreıs Grundschule), a.M 1995,SDıeses Pa-
radıgma soll mıt dem vorlıegenden Aufsatz für die Religionsdidaktık chtbar gemacht werden.

Vgl Dietrich Zıilleßen, Elementarisierung theologıscher Inhalte der elementares relıg1öses Ler-
nen?, In eorg Hılger / George Reıilly He Relıgionsunterricht 1im SEe1Ts Das Spannungsfeld Ju-
gend Schule Relıgion, München 1993, 28-42
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LLL LULELLEL
TIyp ‘Inhaltsorientierung’ I'yp ‘Strukturorientierung”

Fertige Theologie als Fertige Theologıe als
Norm (Glaubenstradition) Norm (Glaubenstradition)

trukturgeleitete
nhalt! iche rarbeitung des
Ausfüllung VL  SS nhalts

L  Lx  \ H
Theologıe als Tätıgkeıt des Theologie als ätıgkeı des
chülers auf dıe Norm hıin Chulers auf dıie Norm hın

TT  F  =  —

haltsorientierung geschafft hat Wır möchten aufeiıne Bıbeldidaktik hıinweısen, dıe VeOETI-

sucht, konstruktivistische Erkenntnisse für dıe Relıgionsdidaktik fruchtbar machen
und dıie beıden Örıentierungen mıt dem €  onzept des aktıv-entdeckenden Lernen
verknüpfen: Die inhaltlıchen Kenntnisse sollen strukturbewusst aktıv-entdecken CI -
worben werden. Kohärentes Bıbelwıiıssen ist also einerseıts selbst notwendıge Vorraus-
setzung für eine AaNSCHMCSSCHNEC Theologisierung, 1st aber zugle1ıc das Ziel elnes Lern-
PTOZCSSCS, das sıch sinnvollsten 1mMeneınes konstruktivistisch orlentierten Re-
lıg1onsunterrichts aufbauen lässt odurch zeichnet sıch eIn aktıyv-entdeckender Relıt-
g]1onsunterricht aus’? Aus der athematı  ıdaktık übernehmen WIT olgende Stufung‘

Anregen/Herausfordern

Problemlösung entwıckeln49  Wie werden Kinder zu (biblischen) Theologen oder wie entsteht ein kohärentes Bibelwissen?  VE  Typ ‘Inhaltsorientierung”  Typ ‘Strukturorientierung”  “Fertige Theologie’ als  F  “Fertige Theologie’ als  Norm (Glaubenstradition)  Norm (Glaubenstradition)  E  1  Strukturgeleitete  Inhaltliche  rarbeitung des  RR  Ausfüllung  =  Z  Inhalts  W  N  C  7  Theologie als Tätigkeit des  Theologie als Tätigkeit des  Schülers auf die Norm hin  Schülers auf die Norm hin  E<  3  UUTE TTT ET ET  /  haltsorientierung geschafft hat. Wir möchten auf eine Bibeldidaktik hinweisen, die ver-  sucht, konstruktivistische Erkenntnisse für die Religionsdidaktik fruchtbar zu machen  und die beiden Orientierungen mit dem Lernkonzept des aktiv-entdeckenden Lernen  verknüpfen: Die inhaltlichen Kenntnisse sollen strukturbewusst aktiv-entdeckend er-  worben werden. Kohärentes Bibelwissen ist also einerseits selbst notwendige Vorraus-  setzung für eine angemessene Theologisierung, ist aber zugleich das Ziel eines Lern-  prozesses, das sich am sinnvollsten im Rahmen eines konstruktivistisch orientierten Re-  ligionsunterrichts aufbauen lässt.'° Wodurch zeichnet sich ein aktiv-entdeckender Reli-  gionsunterricht aus? Aus der Mathematikdidaktik übernehmen wir folgende Stufung!!:  Anregen/Herausfordern  v  Problemlösung entwickeln  E V  x  ı Lösungen austauschen  '  Lehrer/in organisiert und  r d d a e k a e a  moderiert diesen Prozess  Y  Lösungen bewerten  v  Erlerntes Handlungsschema anwenden  Ein konstruktivistisch-orientierter Religionsunterricht verändert damit deutlich die Zu-  ordnungen im Dreieck Schüler-Lehrer-Sache. Durch die Verknüpfung der Struktur-  10 Vgl. hierzu Gerhard Büttner, Wie könnte ein „konstruktivistischer” Religionsunterricht aussehen,  in: ZPT [erscheint demnächst].  11 Vgl. Wittmann 1995 [Anm. 8], 15-20; Richtlinien und Lehrpläne Mathematik 1985 [Anm. 7], 26f.D
LÖsungen austauschen O TrTer/ın organısıert und

moderiıert diesen Prozess

Lösungen bewerten

Erlerntes Handlungsschema anwenden

Eın konstruktivistisch-orientierter Relıgionsunterricht verändert damıt eutlic dıeZ
ordnungen 1m Dreieck Schüler-Lehrer-Sache urch dıe Verknüpfung der TTr
10 Vgl hlierzu Gerhard Büttner, Wıe könnte eın „konstruktivistischer” Relıgionsunterricht aussehen,In ZPT |erscheint demnächst].

Vgl Wıttmann 1995 8 15-20; Rıchtlinien und Lehrpläne Mathematık 1985 7 9 26f.
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orlentierung mıt dem didaktischen Konzept wird der ernprozess, wird bıblısches Arı
beıten VonNn der objektiven eologie gelöst. Die Objektivıtät des Lernprozesses bleıbt
zugänglıc 1m Klassenraum. Die Lehrerin ist Teıl dıeser interaktionalen Konstruktio-
NCN und wIird gewI1sse korrektive Funktionen übernehmen. och werden siıch in einem
langfrıstigen Lernprozess dıe Gewichte immer mehr verschiıeben und der Lehrer mıt
seinem stofflichen Wiıssen immer mehr in den Hıntergrund Das, W ds der ehrer
we1ıß, und das, Was die Klasse konstrulert, wırd sich nıcht kongruent entwickeln!
Die Abhängigkeıt VOIN Wıssen des Lehrers ist begrenzt. Sie besteht darın, den Lernpro-
ZCeSS5 nıcht ehındern, bestimmte Regeln kennen und dann bestimmte trukturlı-

Z  “a A  Er

‘Konstruktivistisch-orientierter
Er verknüp: ‘Inhalts- und Strukturorientierung :
Die inhaltlıchen Kenntnisse werden strukturbewusst 1Die theologische

issensstruktur ö E A AA 2 ak?iv-entdeckend erworben.
der/des Lehrer/in

ÜÜ ZON 3
7

—- —€ Die Schüler konstrulerenN ZUSammeMN mıt der/dem ehrer/ın
- KD

N interaktional ihr theologisches
&.
A

O e  5 E System.X
vr wr& &> S ©
M X ‚XX

‚MX;A,
X X N

OE E
«M XX
Ka

1en inıtı1eren. Wichtig ist dıe Exterlorisierung und dıe punktuelle Fıxierung der
Konstruktionen. Denn WC dem Spiralprinzıp entsprechend nhalte und trukturen
wlieder aufgegriffen werden sollen, mMuUusSsen dıe bisherigen Netzstrukturen relatıv leicht

rekonstruleren se1IN. Bıbelarbei ist eshalb 1n materıaler Hınsıcht Kommemorierung
mıt verschiedenen eihoden. /Zur Ergebnissicherung bletet siıch die kontinulerliche
N  1C. Kommentarıisierung (des Lehrers/Schülers) weıl s1e dıie ständige Wie-
eraufnahme des Gesprächs erleichtert.
Miıt folgenden Leıitsätzen lassen siıch dıe bısherigen Überlegungen festhalten
Eın konstruktivistisch-orientierter Relıgionsunterricht

erarbeıtet mıiıt bestimmten inhaltlıchen usammenhängen theologische Regeln/
Strukturen;
erarbeıtet mıt den Regeln/Strukturen welıtere nhalte der S  inle;
unterscheıdet zwıischen dem theologischen System und theologischer Tätigkeıt;
erfasst jede inhaltlıche Orjentierung den theologıschen trukturen als eolog1-
sche Tätigkeıt;
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nutzt dıe Netzstruktur theologischen Denkens für einen aktıy-entdeckendenau
eines theologıschen Denksystems:;
braucht eshalb auch keıne Angst VOT der Angemessenheıt kındlıcher undJugendli-
cher eologıe aDen.

Es ist keıinestfalls }  9 dass diıeser Nnsatz eıner Bıbeldidaktık keınen Bezug Lebens-
WITKI1IC  eıt hat Er ist sıch aber bewusster, dass theologıschesenIn einem eigenem
Sprachsystem stattfindet und gleich auf welcher Professionalisierungsstufe eın Selbst-
läufer ist. Theologische Modellbiıldung ist der legıtime Versuch des konfessionellen Re-

c612ligionsunterrichts, die TIradıtiıonen einerseıts als „bewohnbare Sprachformen AUusS:!

welsen und zugleich e1n- und anzunehmen (wıe dies jedes Schulfach tut) Durch__ den
skizzi1erten konstruktivistischen Nsatz ScNHlıe. sıch dıe Weıtergabe Ja Adus

ıch WwWI1e inzwıschen in der Mathematı  1daktık erkannt wird, dass Mathematık VON An-
fang 11UT betrieben werden und nıcht gele werden kann, wIırd ach bestimmten
Regeln Theologıe betrieben; nıchtmehr undnıcht wen1ger. Es geht2nıcht anders. Da-
mıt stellt sıch dieser Ansatz bewusst In die ähe eıner semilotischen Relıgionsdidaktık,
WI1IeE S1e 1m e1s des Relıgionspädagogischen Instituts LOccum entwickelt wird. ®
Der dortVe': nsatz versteht Bıbeldidaktı als Kontaktaufnahme mıt einer frem-
den Welt, deren em! Enzyklopädıe und emde Regeln mıt syntagmatıschen, SCINMN.:

tischen und pragmatıschen Hılfsmitteln erforscht werden. Entscheidend ist dıe radıkale
Absage eiınen unterrichtlıchen Nachvollzug des schon vorher Gewussten und dıe e1-
SCIIC uCcC ach dem Sınn, ach dem, Was In der theologischen Sprache und iıhren Re-
geln plausıbel erscheınt. Dıie Anwendungsorientierung ist hıerbe1i schon 1m Kkern in der
Analyse als Pragmatı angelegt. ““ Imender theologıschen Modellbildung findet
iIm Religionsunterricht eın Geschehen statt, das von sıch aQus eıne Anfrage dıe
nıcht-theologische Lebenswelt entlässt. Wıe der Einstieg über die kleine Untersuchung
ze1gt, ist den Kındern diese eologıe betreiben durchaus vertraut und eben nıcht
iremd Es macht Kındern Spaß, Problemlösekompetenz aufzubauen, dıe hılft, dıe Le-
benswelt verstehen.

Theologische Modellbıldung Beıispiel VoNn Weıhnachten
Imeneiner Fortbildungsveranstaltung der Universıtät aben WIT
der Weıhnachtsgeschichte eine solche Modellbıldung skıizzıert. Die rage ‘ Worum geht
N be1 Weihnachten?’ zeria dıe Theologische Modellbildung In mındestens Zzwel
weıtere Fragen: a) 'Was 111 uns dıe Weihnachtsgeschichte eigentlich er Jesus) Sa-

gen und ‘Was hat dıe Tradıtion AQus der Weihnachtsgeschichte gemacht”?” Im Rah-
Inen dieses Aufsatzes möchten WIT den bıblıschen we1g2 dieser Modellbiıldung weiıter-
verfolgen. Wır en dort dıie rag! anhand der ege bearbeıtet, dıe WIT oben auch
schon genannten.DerJesus derEvangelien zieht die Verheinungen desen Testa-

auf sich. Diese ED gehö Klasse der ernetzungsregeln. Diese Regelklas-
12 Vgl Rudoif Englert, Der Religionsunterricht ach der Emigration des lauben-Lernens, In
F»4-12, hıer 1
13 Vgl z.B Stefan Alkıer/ Bernhard Dressler, Wundergeschichten als 'em! Welt lesen. ıdaktısche
Überlegungen 9  . 1n Dressler Michael Meyer-Blanck £.), elıgıon zeigen.
Relıgionspädagogik und Semiotik, Münster 1998, 163-187
14 Vgl Alkıer/Dressler 1998 13] 69.180{.
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drückt dUus, dass sıch dieedeutung eines biblischen Text IM innerbiblischen Verweil-
sungsnetz ‘ erschließt. Das Verweisungsnetz wird geknüpft UNrC. einzelne Worte, P
fate, Symbole, Gattungen USs  < Be1 der Weihnachtsgeschichte ach Matthäus (be1as
waäare diıes prinzıpiell auch möglıc. lassen sıch mıt VON Ursula Früchtel”” solche
aden entdecken, dıe intra- und intertextuell!® geknüpft Sınd und dıe aufeın Verständnıs
der Geschichte hiınarbeiıten. Wıe schon dıe Kınder 1n der Umfrage andeuten, erschlhıießt
sıch der Sıinn des Jextes dıe Kınder — WwW1I€e für uns HrCuNseI Gedächtnıis, UrC. dıie
abgelegten und NUM wlieder aktualısıerten Eriınnerungen. In dıesem Prozess en WITr
den Entstehungsprozess des Textes und folgen den Spuren der Sınnstrukturen. Für
dıe Modellbildung ergeben sıch olgende Fragen a) Welche Fäden knüpft die eih-
nachtsgeschichte heiMatthäus?’ und Was iragen dieseenZU. Verständnis der
‘Weihnachtsgeschichte hei?’

Zu a) Ursula Früchtel unterscheidet dre1ı Fäden’ In diesem Verweisungsnetz:

‚o] °Stem' } [+ DieTraumsequenzen _ |
M

Am Knotenpunkt der Weihnachtsgeschichte entstehen mındestens dre1 Stru!  Tlınıen
direkte Zitate, die ZU. en Testament führen, das Symbol ‘Stern und die Iraumse-
QUENZECN., Die etzten beıden helfen aber auch beım intratextuellen syntagmatıschen Le-
SCI1 der Geschichte Stern und Iräume machen schon für dıe Grundschule eiıne Visualı-
sıierung des Geschehens möglıch, das für die theologischee1 VonNn Nutzen ist. Unter-
füttert wırd dieses Verständnis miıt den Konnotationen N den Linien des Sternes und
der Zıtate. Das Geflecht lässt sıch mıt entsprechender Bıbelübersetzungen mıt ih-
TenNn Randbemerkungen und nmerkungen, eiıner nkordanz und vielleicht elıner Bı-
bel-CD-Rom relatıv zug1ıg VOINl den chülern selbst entflechten. Umseıtig eın Versuch
für dıe Fortbildungsveranstaltung.
olg! InNan 1UT einem Teıl der puren In nahezu nalıver Lektüre sozlalgeschichtliche
Kenntnisse SInd natürlıch eıne und widersprechen diesem Ansatz nıcht en
sich JTüren des Textverständnisses, das immer wıeder ausbaufähıg ble1ıbt. Dıe ‘dre1ı KÖ-
nıge’ erscheıinen in einem 1C. und rfahren eine biographische Wandlung, der
Stern wiırd aus seinem typıschen Symbolzusammenhang herausgerissen und dıe TAauU-
15 Ursula Früchtel, Miıt der Symbole entdecken, Öttingen 1991, hier Kap
16 Sehr instruktiv gerade das intertextuelle Bıbellesen ist eın Autsatz Von eorg Steins (Amos und
Mose rücken Zusammen. der‘ W dsSs he1ßt intertextuelles Lesen der Bıbel?, ın rhs s
Steins zeigt anhand der Von ihm bearbeıteten Hypertext-Hypotext-Relatiıonen zwıschen dem Buch
Amos und dem uch Deuteronomıum den der intertextuellen Lektüre des Kanons. Denn Trst
hıerbei werden Sınnstrukturen wirksam, dıe den Rezıpienten in der Sınnfindung unterstützen, ohne den
notwendigerweıse tıven Prozess der Sınnkonstruktion verhindern.
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Num 24, 17 Mt K AAA  18-25  NJes . Jes 14,,
€s: 10 Mt 2, 12

Hos 11.1 NSIr 5()
Mt 2 13 18

er 15 Mit 2 19
Jes FA an 2 Mit 2 23Apg 43 NJES TE  ME  Mi 5,1.3  Mt 2,2  I  Hos 11,1  Mt 2,7  Jer31:15  Mt 2,10  Jes E1  OO

offenbaren (Gjott als den ‘Strippenzıieher polıtıschen tück’ das schon
Begınn dıe Welt auf den Kopf stellt
Um gleich nehmen Hıer 1St nıcht L1UT Textarbeıiıt möglıch TUnN!
SInd viele eihoden möglıch WENN den Kındern und Jugendlichen „Relıgıon 7C61-

c61/ 111 Nur wırd hıerbeli eben nıcht dem Methoden-Diktat gehuldıgt das der Re-
ge] Inhaltsorientierung ZUT olge hat und ehren doppelten Geschehen Vvo-

hler das Geschehen auf der Geschichtsebene und dort dıe Realıtät das Ziel 1ST 6S

dann alogıen zwıschen beıden Bereiıchen Zzu Dılden Eıner olchen platten Korrela-
u10n wıdersetzt siıch dieser nsatz Er vertraut auf dıe iıldende Kraft estimmter Regeln
und die Kreatıvıtät der wendung dieser Regeln Die vielgestaltige Beschäftigung
mi1t den Jlexten führt damıt erstens systematıschen au Bıbelwıissen

CISCHCH Theologıe dıe das Bıbelwıssen zusammenhält die ausbaufä-
hıg und veränderbar 1ST, und ıttens treıbt S1IC pragmatısch C1NC „krıtische Interrelatı-

<<18‚ weıl ewohnbare Sprachformen belebt werden, deren Plausıbilıität sıch gerade
nıcht der Kongruenz mıt plausıblen außertheologischen Sprachformen misst

DIie rage ach ‘bıblischen Theologıe als Epılog
Unsere Überlegungen en notwendigerwelse ZUT rage nach der Bedeutung
bıblıschen Theologıe für den heutigen Relıgionsunterricht Lehrpläne Lehrerhandhüt-

cher und dıe entsprechenden Schulbücher lassen für dıe eıt der Evangelıschen nier-
WCISUNg bzw des kerygmatısch gepragten Relıgionsunterrichts der Nachkriegsjahre
C1INC are bıblısche eologıe erkennen Der damıt implızıerte heilsgeschichtliche
Ansatz bereıts dem hermeneutischen Relıgionsunterricht uspekt und erschıen dem
problemorientierten Ansatz schlichtweg als unmöglıc afür ürften dre1 Hauptgrün-
de verantwortlich SC1IM

Der problemorıentierte Ansatz Wal gegenüber NOrmatıv empfundenen theolog1-
schen orgaben orundsätzlıc skeptisch und entwarf eologıe eher als krıtisches
Regulatıv

14 SO der Tıtel des interessanten Buches VonNn Dressler/Meyer-Blanck S Anm. 2
1X Dıesen Begriff verwendet Edward Schillebeeckx ı espräc mıt Hans-ecorg Ziebertz, Ira-
dıtıon und TTahrung: Von der Korrelatıon ZUTr kriıtıschen Interrelatiıon, 19 1/1 994) T56s762,
1er ET
19 Etwa Kurt FrTÖr Arthur ach Grimme Di1ie Evangelısche Unterweısung der Volksschu-
le LE3 hıs Dortmund 955 ff
20 SO lässt sıchz lesen eter1€| Zur Funktion der Theologıe themenorientierten Re-
lıgionsunterricht Hans-Bernhar: Kaufmann (Hg )9 Streıt den problemorientierten Relıgionsun-
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Das iındrıngen exegetischer etihoden und Herangehensweısen auch In das 1ıdak-
tische Setting des Relıgionsunterrichts enkte das Augenmerk auch des Relıgionsun-
terrichts mehr auf die Eınzelperiıkope bzw. auf den rekonstrulerten ursprünglıchen
ext und seine edeutung. Die innerbiblıschen Zusammenhänge wurden €e1 aber

herausgestellt, dass S1e weder dem ‘naıven’ ehrer und och viel wen1ger den
Schüler/iınnen unmıiıttelbar erschlı1e)bar wurden  1
Die Wa)  e  ung einer eigenständıgen jJüdıschen Geschichtsdeutung und Mess1a-
nologie““ hat dıie Unmöglıchkeıit eiıner unproblematischen christlichen Heılsge-
schıichte und bıblıschen Theologıe ins Bewusstseıin gerückt.

Als olge dieser Interventionen findet sıch das Konzept einer bıblıschen Theologıie 1C6-

duzıert auf ‘Grundlinien’, WIeE Schöpfung, bıblısche Lebensgeschichten AT) Jesus
Christus.“ aDel mussten sıch, aus der Perspektive einer gesamtbıblischen eologıe,
zwangsläufig Defizıte ergeben.“
Das e1zvolle uNnseTrem Entwurf lıegt darın, dass WIT dıe Notwendigkeıt eıner SC-
samtbıiblıschen Theologıie herausstreichen wollen Wır verzichten allerdings darauf,
diese explizıt normatıv und inhaltlıch bestimmt vorzugeben. Die implızıte Vorgabe

Ansatzes 1eg In der Vorgegebenheıit des Bıbelbuches als kanonıschem Werk Die
nnerbıiblische Verweıisstruktur, dıe sıch In den Hılfsmuitteln {indet, entspricht €e1
weıtgehend den Mechanısmen, die der natürlıchen Perzeptionsweise des Menschen ent-
sprechen. Dazu gehö: dıie Herausbildung VonNn 6 pts’, die charakteristisch Sınd für be-
stimmte z.B bıblısche Geschichten Dıiıe egegnung mıt Geschichten führt dann

einer spezıfischen Weise der Assımıilatıon, Dıfferenzierung oder Verknüpfung.”
es ind entwickelt notwendigerweIlse, sofern 6S In der rechten eıt entsprechen-
dem bıblischem Materı1al begegnet“®, zwangsläufig se1ne eigene ‘hıblische eologıe”.
Das VON uns skı7z1erte konstruktivistische Unterrichtssetting entspricht dieser Aneıg-
nungsweilse und fördert S1e dadurch. Dıe Resultate Ssınd unorthodox, SOWweit S1Ee der 1:0:
g1ik der Rezıpienten entsprechen, orthodox, soweılt S1e €e1 zwangsläufig derselben

Verknüpfungslogik folgen, dıe der selbst innewohnt.

terricht in Schule und Kırche. Frankfurt aM L9%: 64-/79
So formulıert etwa aus Wegenast, Der Relıgionsunterricht zwıischen Theologıe und Dıdaktık,

Gütersloh das Desiıderat: „Der würde sıch, folgte solchen Vorschlägen, nıcht
mehr ach den Gesetzen eines irgendwie geschaffenen eilsgeschichtlıchen derchronologischen Ent-
wurfs bewegen, sondern In konzentrischen Kreisen das Fundamentale des bıblıschen Unterrichts,
den Glauben.”
JD Exemplarısch Nathan eter Levınson, Der Messı1as, Stuttgart 994
23 Beıspielha: In den Lehrplänen Evangelısche elıgıon In Baden-Württemberg. Das Prinzıp findet
sıch allerdings mıiıt anderen nhalten bereıts In den erken VON Hubertus Halbfas.
24 Darauf verweısen besonders Miıchael elker, Schöpfung ın den kanonıschen bıblıschen Überliefe-

und In der Programmatık eines Lehrplans, SOWl1e Hans-Joachım Ecksteın, „Die Geschichte Jesu
ach den Evangelıen kennen lernen”, beıide In Hartmut Rupp Heınz Schmidt Hg:) Lebensornentie-
Iung der Verharmlosung? Theologische Krıtik der Lehrplanentwicklung 1Im Relıgionsunterricht.

2001, 2258 DZW. S:
25 Zum Skrıpt’-Ansatz vgl oger Abelson, Scripts, Plans, Goals and Understandıng.Inquiry into Human Knowledge ructures, Hıllsdale N.J. 1977, 36{1.
26 Die Notwendigkeıt, alterspezifisch den Kındern gee1ignetes Materı1al ZUT Verfügung stellen und
das eigene Nachdenken darüber stimulieren, betont uch Helmut Hanısch, Kınder als Phılosophenund Theologen, 1n Glaube und Lernen 16 4-16, 1ler


